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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 60 -t , in dem Bezirk 2

' außerhalb des Bezirks 2 40 Vierteljähr¬
liches und Monatsabonnement nach Verhältniß.

Dienstag den 21 . November.

JnjenionSgcbiihr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Sckrift bei einmaliger Einrückung S -I,
bei mehrmaliger je 8 Die Inserate müssen ^ O O
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

Amtliches.
Oberamt Böblingen.

KrrirkspolizeMche Vorschrift , betreffend
die Kelenchtnng der Fuhrwerke bei Nacht»

Unter Bezugnahme auf Z 366 Ziff . 10 des
Strafgesetzbuchs für das deutsche Reich und die Art.
51 und 52 des Landesgesetzes vom 27 . Dezember
1871 , betreffend Aendernng des Polizeistrafrechts,
wird mit Zustimmung des Amtsversammlnngs -Aus-
schusses vom 3. November 1882 Prot . Z 258 und
Genehmigung der Königlichen Regierung des Neckar¬
kreises vom 10 . November 1882 , Z . 7758 , für den
Oberamtsbezirk Böblingen Nachstehendes angeordnet:

8 l-
Während der Dunkelheit der Nacht muß jedes

auf öffentlicher Straße befindliche Fuhrwerk vor¬
schriftsmäßig beleuchtet werden.

8 2.
Als öffentliche Straßen im Sinne des Z 1

dieser Vorschrift sind die Staats - und sämmtlichen
Ortsstraßen , sowie diejenigen Fahrwege anzufehen,
welche den Nachbarschafts -Verkehr vermitteln ; aus¬
genommen sind die Feld - und Waldwege.

8 3.
Die Beleuchtung geschieht:

a) bei einem Fuhrwerk , welches vorzugsweise zur
Personenbeförderung bestimmt ist , durch eine
oben am Verdeck in zweckentsprechender Weise
angebrachte Laterne , oder durch zwei Laternen,
welche an den Seiten , soweit wie möglich nach
vorn anzubringen sind,

b) bei anderem Fuhrwerk durch eine Laterne , welche
in der Mitte der Vorderseite an oder auf dem
Fuhrwerk dergestalt anzubringen ist , daß ihr
Licht ungehindert durch das Gespann nach
vornen fällt.

Wo vermöge der Bauart oder der Ladung
des Fuhrwerks die Beleuchtung nicht an letz¬
terem selbst angebracht werden kann , ist es ge¬
stattet , sie an den Pferden oder an der Deichsel
zu führen.

Die Laternen müssen in ordnungsmäßigem
Stande und mit hell leuchtendem Lichte ver¬
sehen sein.

8 4.
Uebertretungen dieser Vorschrift unterliegen der

Strafbestimmung in § 366 des Strafgesetzbuchs für
das deutsche Reich.

Den 15 . November 1882.
Königliches Oberamt.

Baur.

Nagold.
An dte GrtspsUketbehördeu.

Die Ortspolizeibehörden werden auf den Erlaß
K . Ministeriums des Innern , betreffend die Ueber-
sichten über die Fabriken , welche jugendliche Arbeiter
beschäftigen , vom 4. November 1882 , Ziffer 9117,
(Ministerial -Amtsblatt Seite 398 ) , zur Nachachtung
hingewiesen . Hiernach sind die nach Z. 24 der Mi-
nisterial -Verfügung vom 19 . Dezember 1878 (Regie¬
rungsblatt Seite 285 ) von den Ortspolizeibehörden
zu fertigenden Uebersichten über die in ihrem Ge¬
meindebezirk vorhandenen Fabriken , in welchen ju¬
gendliche Arbeiter beschäftigt werden , stets nach dem
— dieser Verfügung angehängten Formular v künf¬
tig und zwar erstmals im Dezember dieses Jahres
nach der in oben genanntem Ministerial -Erlaß ab¬
gedruckten Tabelle nach näherer Maßgabe der daselbst
enthaltenen Anleitung aufzustellen.

Die rechtzeitige Einsendung der gedachten Ueber-
ichten wird gewärtigt.

Den 18 . November 1882.
_K . Oberamt . Güntner ._

Ursachen des Verbrecherthums.
Der Director der sächsischen Strafanstalt Zwickau,

Geh . Regierungsrath d'Alinge , der älteste Gefängniß-
beamte im Königreich Sachsen , hat sich auf einer
Versammlung zu Dresden am 26 . April d. I , über
die Ursachen des Verbrecherthums ausführlich aus¬
gesprochen , und es dürfte unsere Leser interessiren,
das Urtheil dieses Mannes , dem eine reiche Erfah¬
rung auf diesem traurigen Gebiete des menschlichen
Lebens zu Gebot steht , kennen zu lernen.

Er betont in seiner Rede , daß es eine Menge
von Ursachen für das heutzutage so sehr überhand¬
nehmende Berbrecherthum gebe. Einige dieser Ur¬
sachen zählt er dann auf : „Die erste ist die über¬
handnehmende , und ich muß leider sagen , durch die
gesetzlichen Bestimmungen mehr oder weniger unter¬
stützte Religionslosigkeit und der damit in Ver¬
bindung stehende Verfall des Familienlebens . Selbst
Heinrich von Treitschke sagt beherzigenswerth : „Wer
den frommen Glauben , das Eigenste und Beste des
Menschen zerstört , handelt — als ein Verbrecher
gegen die Gesellschaft " . Und solche Verbrecher haben
wir recht viele."

„Als zweite Ursache nenne ich die für Deutsch¬
land und speciell für Sachsen gefährlichste Groß¬
macht , das Schankstättenthum . In ihm — gleich¬
viel ob dort Caviar und Champagner , oder nur
Käse und Schnaps verabreicht wird — in ihm reifen
mehr als die Hälfte aller Verbrecher , die wir in den
Strafanstalten zu verwahren haben . Die statistischen
Nachrichten darüber würden nach Befinden zu Dien¬
sten stehen."

„Als eine dritte Ursache haben die Strafan¬
stalten zu bezeichnen das seit 10 — 15 Jahren durch
die neuen Gewerbe - , Unterstützungs - und Freizügig¬
keits -Gesetze in Deutschland monopolisirte Vagabun¬
denthum . Herr Landrath Or . Elvers hat auf dem
Congreß in Bremen in dankenswerther Weise aus¬
führlich darüber berichtet . 200 000 Menschen , hei-
mathlos , ohne Besitz, zügel - und gedankenlos , ohne
Lust zur Arbeit , zerlumpt oder auch wohl ausstaffirt
mit Knüttel oder Revolver , immer aber mit der
Schnapsflasche , ziehen tagtäglich bettelnd , stehlend,
drohend , pressend , durch unser schönes Deutschland
hindurch und erheben eine Steuer von mindestens
200 Millionen pro Jahr ! Sie staunen über die
Höhe dieser Summe ? Und doch ist sie vielleicht zu
niedrig gegriffen . Ich könnte Ihnen von vielen,
recht eigentlich Sachverständigen , die selbst als solche
Steuererheber und Executoren fungirt haben , die
detaillirtesten Nachweise darüber bringen . Ich habe
seit Jahren protokollarisch diese Angelegenheit be¬
handeln und sogar Karten anlegen lassen von einer
Anzahl solcher Reiserouten , die von Norden nach
Süden und von Osten nach Westen durch ganz
Deutschland vagabondirend zurückgelegt worden sind;
namentlich Sachsen , Thüringen , Westphalen , Rhein¬
provinz und Elsaß -Lothringen scheinen sehr begehrte
Reiseziele zu sein."

„Mir haben Briefe von Eltern junger Ver¬
brecher Vorgelegen , worin die Eltern selbst die jungen
Sträflinge ermahnen , ja alsbald nach ihrer Entlas¬
sung in die Welt zu gehen ; denn wie sie gehört
hätten von dem und dem und dem und dem, so wäre
das ein sehr gutes Geschäft , — das Vagabondiren
nämlich ."

„Als vierte Ursache möchte ich die Frivolität
angeben , mit welcher die Gerichtsverhandlungen
referirt werden . Ich will diesen Punkt möglichst
discret behandeln und nur bemerken : eine auf Actien
gegründete größere Zeitung geht damit voran , und
viele Provinzialblätter geben die bezüglichen Zwie¬
gespräche zunächst zur Belustigung , aber auch zur
Entsittlichung ihrer Leser wieder . Und was ist dabei
zu fürchten bezüglich der Autorität der Gerichte !"

„Als fünfte Ursache bezeichne ich dieColpor-
tage von Schauder - Romanen in Lieferungen u.
das Verbreiten von unsittlichen Karten und Bil¬
dern . Polizeilich wird in diejer Sache ja recht viel
gethan , aber das böse Gift schleicht im Finstern im¬
mer weiter vorwärts . Wir haben z. B . jetzt aus
der Lausitz zu beklagen, daß ein junger Bursche von
19 Jahren , der Sohn braver und gut situirter
Eltern . Räuber geworden ist , blos weil ihm ein
solcher Lieferungsroman von dem Colporteur aufge¬
drängt worden war . Wenn Sie Gelegenheit nehmen
wollten , solche Lieferungsromane einzusehen, so wür¬
den Sie finden , daß man raffinirt in der letzten
Spalte jeder Lieferung bei besonders spannenden,
auf Sinnenlust und Phantasie des Lesers berechneten
Schilderungen abbricht , damit ja die folgende Liefe¬
rung sicher gekauft wird . "

„Hiermit habe ich einen kleinen Theil der Ur¬
sachen unserer beklagenswerthen Zustände gezeichnet.
Die Beseitigung dieser Ursachen liegt zum großen
Theil in der Hand der Gesetzgeber . Unser Theil ist
es aber , dem Weitergreifen der vorhandenen Uebel
vorzubeugen und — io weit es möglich ist — mit
unnachsichtlichem Ernst dem Verbrecherthum entgegen
zu treten . Aber unser Theil ist es auch , in dem
Centralgedanken des Christenthums , in der Liebe,
die nimmer aufhören soll , den Strafentlassenen zu
helfen , sie zu stützen , zu retten und alles Irrende,
Schweifende nützlich zu verbinden . Solche Liebe
zu wecken und zu stärken , wird die Aufgabe der
Presse sein."

„Gestatten Sie mir , diese Nothwendigkeit nur
in einem einzigen Vorkommniß nachzuweisen ."

„Ein von edlem Streben beseelter , wahrhaft
liebreicher Fabrikherr hat die große Güte gehabt,
einem thätigen Vereinsmitgliede zu eröffnen , daß er
gern bereit sei, einen oder den andern der Entlasse¬
nen in seine Fabrik aufzunehmen . Das Vereinsmit¬
glied , darüber hoch erfreut , ist eben bereit , ihm einen
solchen Bedürftigen zuzuführen , da erscheint der Fab¬
rikherr und erklärt : „Ach , es ist mir sehr leid , ich
muß mein Wort zurücknehmen ; denn meine Arbeiter
haben mir gesagt , daß sie, wenn ein solch Entlasse¬
ner angenommen werde , selbst davon gehen würden,
weil sie auf — ihre Ehre halten müßten ."

Nun , wir können stolz sein , daß wir Arbeiter
haben , die auf ihre Ehre halten und noch Abscheu
vor dem Verbrechen und seinen Verübern zeigen.
Aber diesen redlichen und sicherlich braven Männern
möchten wir andererseits doch zurufen:

Werft keinen Stein auf Jene , die gefallen!
Der Mensch ist schwach, Versuchung über Allen!

Vielleicht hat nichts Euch mit der Welt entzweit —
Vielleicht das Glück nur Euch vom Fall befreit!

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

7̂ Altenstaig Stadt,  19 . Nov . Im Laufe
der vergangenen Woche fand die Uebernahme unsrer
Nagoldthalstraße durch Herrn Oberbaurath Leibbrand
von Stuttgart und Herrn Straßenbauinspektor



Stuppel A.' V . in Gegenwart der bürgerlichen Colle-
gien , des Bauunternehmers (Hr . Klägers und des
städtischen Bauführers (Hr . Metz) statt . Dem Ver¬
nehmen nach haben sich die Sachverständigen in an¬
erkennender Weise über das Geschäft ausgesprochen.
Besonders erfreulich ist es , daß auch der letzte Stein
des Anstoßes (der sogenannte Coxellenstich) — Dank
der liberalen Unterstützung von Seite des Staats
und der Oberamtskorporation — gefallen ist und
nun die Thalstraße als ein wohlgelungenes Werk
zu Nutz und Frommen der Menschen - und Thier¬
welt bezeichnet werden darf.

* Auf eine schauderhafte Weise suchte am letz-
ten Freitag ein 17jähriger , von Salzstetten gebürti¬
ger Brauerbursche des Ochsenwirths in Ergenzin-
gen sich das Leben zu nehmen , indem er vor den Augen
seines Prinzipals mit den Worten : Nun adieu , Herr!
in die siedende Braupfaune sprang . Durch die her¬
beigerufene Hilfe zog ihn der Postfahrtunternehmer
Gapp mit Anstrengung und der Gefahr , selbst an
den Händen verbrannt zu werden , noch lebend aus
der siedenden Masse . Nach Empfang der Sterb-
sacramente starb der Unglückliche Nachts 10 Uhr,
also 4 Stunden nach dem verzweiflungsvollen Sprung
in die Braupfanne . Als Motiv der grauenhaften
That ist allzugroße Empfindlichkeit anzunehmen , in¬
dem Herr Ochseuwirth ihn wegen eines Geschäfts¬
fehlers stark tadelte . Noch schrieb er vor der Aus¬
führung seines entsetzlichen Entschlusses einen Brief
an seine Eltern , worin er ihnen erklärte , daß sie beim
Empfang desselben ihn nicht mehr unter den Le¬
benden finden werden . Daß Hr . Ochsenwirth in E.
durch diesen Selbstmordversuch um den Biersud ge¬
schädigt wurde , ist selbstverständlich . — Vor 8 Ta¬
gen wurden dem Hausknecht des Gasthofes zur
Sonne hier (Nagold ) aus seinem Parterre -Schlaf¬
zimmer 110 c/kL gestohlen , wovon 100 ^ einem
Postillon gehörten , die er dem Bestohlenen zur Auf¬
bewahrung übergeben . Da ähnliche Diebstähle in
ganz kurzer Zeit sich dorr wiederholten , so glaubt
man allgemein , daß auch dieser letztere von der glei¬
chen , bis zur Stunde aber noch unbekannten Per¬
sönlichkeit vollführt wurde.

Die im vorigen Jahre eröffnete Haushal¬
tungs - Schule in Herrenberg nimmt einen erfreu¬
lichen Aufschwung . An dem kürzlich begonnenen Win¬
terkurs haben sich 22 Schülerinnen betheiligt . Die
Haushaltungsschnle befindet sich in dem ehemaligen
Kamcralamtsgebäude , welches nunmehr die Stadt er¬
worben hat.

Stuttgart , 16 . Nov . Heute starb hier der weit über
die Grenzen des Vaterlandes hinaus bekannte Orgelbauer
Weigle , aus dessen Geschäft zur Zeit wieder ein großartiges
Orgelwerk sür die Hospiralkirche hervorgeht . (H . T .)

Stuttgart , 17 . Novbr . Heute wurde dem
neuernannten Regierungsdirektor v. Luz in Reut¬
lingen , Mitgründer und seitherigem Vorstände des
Württembergischen Kunstgewerbevereins , von Seiten
des letzteren eine Dankadresse übersandt . (N . T .)

Stuttgart , 17 . Nov . Die Petition der vereinigten
Gewerkschaften Stuttgarts betreffend Einführung eines gesetzli¬
chen Normalarbeitstages von neun Stunden hat bereits weit
über 3000 Unterschriften erhalten.

Stuttgart.  Nach den statistischen Angaben der
„Blätter für Ärmenwesen " betrug der Aufwand sür Unter¬
stützungen von Vaganten durch Naturalverpflegung und OriS-
aeschcnke in allen vier Kreisen 1890/81 bei 716 843 Unterstütz¬
ten 127 123 . 65 Mark , 1881/82 bei 1 441 697 Unterstützten
329 811 . 90 (St .-A)

Bei Stuttgart  hat sich der 36jährige Arbeiter Emcrich
von Chemnitz vom Zug überfahren lassen . Bon seiner Frau
wird als Motiv zur That angegeben , daß er wegen seiner so¬
zialdemokratischen Gesinnung nirgends mehr Arbeit erhalten habe.

Die Landesversammlung der konservati¬
ven Partei .Württembergs erläßt unter 'm 15.
November folgenden Wahlaufruf : Die Wahlen für
den württembergischen Landtag stehen binnen Kurzem
bevor . Die demokratische Partei , durch ihre Erfolge
bei den Reichstagswahlen siegestrunken gemacht , setzt
von neuem alle Mittel öer Agitation in Bewegung.
Ihr gegenüber darf kein aufrichtiger Freund unseres
württembergischen Volkes und Heimathlandes die
Hände in den Schooß legen . Die höchsten Güter
unseres Volkes stehen auf dem Spiel . Wenn die
demokratische Partei die Mehrheit im Landtage er¬
ringt , soll unsere jetzige Regierung gestürzt , un-
scrm in Ehrfurcht geliebten Könige ein demokratisches
Ministerium abgetrotzt werden . Die demokratischen
Abgeordneten , also zum Theil dieselben Männer,
welche 1870 zu Gunsten der Franzosen neutral blei¬
ben wollten , 1871 gegen die Errichtung des deutschen
Reiches gestimmt haben , würden unfern Bevoll¬

mächtigten beim Bundesrathe die Abstimmungen vor¬
schreiben. Eine Losreißung - Württembergs von
den anderen deutschen Volksstämmen , die Vernich¬
tung unserer Selbstständigkeit bei dem ersten
uns treffenden Kriege wären die unabweislichen Fol¬
gen einer solchen Sonderpolitik . Die Absicht der
sogenannten Volkspartei , unser Volk gegen alle Ein¬
richtungen , welche bisher uns den Frieden nach
außen und die Ruhe und Ordnung nach innen
sicherten , aufzuhetzen , liegt nach deren ganzen bis¬
herigen Verhalten für jeden Einsichtigen klar am
Tage . Die Zahl der Wahlen , für Staat und
Gemeinde sollen noch vermehrt und das Wahlge¬
schäft sogar auf die Sonntage verlegt werden.
Unser zukünftiger Landtag müßte , wenn es nach dem
Willen der Volkspartei ginge , ein Hemmschuh sür
jeden gesunden Fortschritt auf dem Gebiete der so¬
zialen Reform werden . Keine Hilfe für die
Bauern aus den ihnen vom rücksichtslosen Wucher
und großartiger Güterschlächterei auferlegten Drang¬
salen ! Keine Maßregeln zur Erhaltung des ehrlichen
soliden Handwerks gegenüber der ihm durch Pfuscher¬
und Hausirsreiheit drohenden Vernichtung ! Keine
genügende Fürsorge für den Arbeiter in Fabrik,
Werkstatt und Feld ! Dagegen Vernichtung der reli¬
giösen Erziehung unseres Volkes durch Umwandlung
unserer konfessionellen Volksschulen in religionslose,
Abschaffung aller indirekten Steuern und hiegegen
als nothwendige Folge furchtbare Erhöhung der
direkten Steuern auf Grundeigenthum , Gewerbe
und Gebäude , wobei der kleine Geschäftsmann , der
Handwerker und , wie seither in erster Reihe der
Bauer die schwersten Lasten aufgcbürdet erhielte,
weil er nichts von seinem Einkommen verheimlichen
kann. Das Alles haben wir von einem demokra¬
tischen Regiment in Württemberg zu erwarten.
Wir dagegen wollen Württembergs Selbstständigkeit
sichern durch treues Festhalten an dem mächtigen
deutschen Reich, durch Wahrung unserer gewährleiste¬
ten Rechte und durch weise Sparsamkeit in der Re¬
gelung unseres Landeshaushaltes . Wir wollen uns
den Frieden erhallen und die gesicherte Freiheit aller
guten Menschen , indem wir sesthalten an dem , was
bewährt ist , sesthalten vor Allem an einer christlichen
Erziehung unseres Volkes und an der Achtung vor
König und Obrigkeit . Den Bauernstand wollen wir
befreien von seinen wucherischen Drängern , den Ge¬
werbestand von der pfuscherischen und hausirenden,
übermächtigen und betrügerischen Konkurrenz , den
Arbeiterstand in Stadt und Land von der bangen
Sorge um eine gesicherte Existenz in den Tagen der
Erwerbsunfähigkeit u. Verdienstlostgkeit . Wir wollen
endlich eine Berfassungsrevision , welche auf Grund¬
lage des Zweikammersystems den wahren Interessen
des Volkswohls förderlich ist. Die große Mehrheit
unseres Volkes bedarf dringend einer Besserung ihrer
Erwerbsverhältnisse . Nicht mit Freiheitsver-
sprechungen , sondern nur mit angestrengter Arbeit
zur Erreichung von Wohl fahrtseinrichtun gen,
nicht mit Versprechungen auf Steuernachläffe und
große Ersparnisse , die ja doch nicht gehalten werden
können , sondern durch eine gerechte Vertheilung
der Steuerlast und durch selbstlose Fürsorge für
die nothleidenden gedrückten Stände unseres gesumm¬
ten Volkes können bessere Verhältnisse wieder herbei¬
geführt und das hohe Gut des Friedens im Innern
wie nach Außen erhalten werden . Darum unverzagt
an die Arbeit der Wahl ! Mit Gott für König und
Vaterland!

Alpirsbach,  16 . Nov . Heute früh wurden bei Rö¬
thenbach die Leichen eines in Schiltach ansäßigen , in den fünf¬

ziger Jahren stehenden Ehepaares aus der ziemlich hochgehcn-
den Kinzig hcrausgezogen . Das Ehepaar , das sich von der
Anseriigung und dem Verkauf von Besen nährte , hatte gestern
seine Waare hier zum Verkauf gebracht und sich noch spät
Abends trotz der starken Dunkelheit und die Mahnungen zum
Uebcrnachten dahier mißachtend aus den Heimweg gemacht . In
der Nähe der sog . Erlcnmühle in Röthenbach scheinen die Ver¬
unglückten von der Straße ab sammt ihrem Karren in die
Kinzig gcrathc » zu sein . Der Leichnam der Frau hatte noch
den Strick des Karrens um die Hand gewunden.

Sersheim,  OA . Baihingen , 16 . Nov . Heute Mittag
wurde hier der 41 Jahre alte Bahnwärter Andreas Geiger,
welcher am 13 . d. M . , Nachts , bei Benützung eines Nollkar-
rens auf der Eisenbahnlinie von einem Zug überrascht und
getödtet worden ist, zu Grabe getragen . — Derselbe hinterlätzt
eine Wittwe und 6 unmündige Waisen.

Rottwell,  16 . Nob . Heute Vormittag trat
ein Handwerksbursche in den Laden der Modistin
Frl . Bamberg  hier und bettelte . Nachdem er einige
Pfennige aus der Ladenkassr erhalten hatte , schlug
er jene mit seinem Knittelstock auf den Kopf , so daß

sie lautlos niedersank , beraubte sodann die Ladenkasse,
welche etwas über 3 vkL enthalten haben soll und
machte sich flüchtig . Erst nach längerer Zeit erwachte
Frl . Bamberg aus ihrer Betäubung und entdeckte
nun den Raub . Die Fahndungsmannschaft ist nach
allen Seiten hin thätig.

(Brand  in Reutlingen .) Wie wir hören,
ist in Reutlingen gestern Nachts nach V-9 Uhr im
Hause eines Küblers in der Weingärtnerstraße Feuer
ausgebrochcn , welches trotz angestrengtester Bemüh¬
ungen der Feuerwehr vier Häuser in Asche legte.
Leider sind dabei durch den Einsturz von Mauerwerk
zwei Feuerwehrmänner  verunglückt , indem der
eine sofort todt war u. der andere an den erlittenen
Verletzungen nach einigen Stunden starb . (T . Ehr .)

Heilbronn.  In der Nacht vom 2S ./26 . Dez . 1877
ist hier das an der hohen Straße gelegene Wohnhaus der Fricd --
rike Bcitinger mit ungemeiner Schnelligkeit abgebrannt und
haben bei diesem Brande 5 Bewohner des Hauses in den
Flammen den Tod gesunden . Auch dieser Brand war,  wie
eine größere Zahl anderer um jene Zeit hier entstandener,
unter der Treppe ausgebrochcn und hatte durch die Entzün¬
dung der unter der Treppe gelagerten Holzvorräthe die Hilfe¬
leistung außerordentlich erschwert . Der Verdacht der Brand¬
stiftung war sehr dringend . In der Zeit vorher batte in
Tübingen eine ganze Reihe von Bränden stattgesunden und,
da man keinerlei Anhaltspunkte sür die Verübung und den
Thäter beibringcn konnte , dort eine wahre Panik hcrvorge-
rufen . Wie sich später heransstellte , waren nicht lange vorher
auch in Braunschweig 66 Brände ansgebrochen , deren Ent¬
stehung nicht aufgeklärt werden konnte : einen Thäter zu ent¬
decken , war auch dort nicht gelungen . Dagegen war ausge¬
fallen , daß an sämmtlichen genannten Orten zur Zeit der
Brandfälle ein Zimmcrmalcr Albert Barth  von Tübingen
ortsanwescnd war und nach dessen jeweiliger Abreise von dem
betreffenden Orte auch die Brände aufhörten . Neuester Zeit
haben sich nun gegen diesen Barth derartig belastende Ber-
dachtsgründe ergeben , daß dessen Verhaftung angeordnct wor¬
den ist . Derselbe wurde gestern in das landgerichtliche Gcsäng-
niß hier eingeliefcrt und sieht man dem Ergebnisse der Unter¬
suchung mit Spannung entgegen . (St .-Anz .)

Brandfälle : In Saulgau  am 16 . Nov .,
Morgens */- 3 Uhr , ein in der unteren Stadt gelege¬
nes ca. 70 Fuß langes Wohn - u. Oekonomiegebäude.

Der „ Heilbr . Nztg ." wird aus Ulm vom 15 . geschrie¬
ben : Wie gut angebracht hier und da bei gewissen Individuen
die Anwendung des Stockes wäre , davon konnte man sich heute
früh wieder auf dem hiesigen Bahnhose überzeugen . Mit dem
Oberländerzug mar von Ravensburg ein Stromer hichcr be-
sördert worden , der über die Grenze nach Bayern vcrschubt
werden sollte . Als der ihn begleitende Landjäger aber die
Thürc des Gefangenenwagens öffnete , stand das betr . Jndivi-
dium in Adamskostüm da , seine Kleider hatte er total zerris¬
sen . Der Landjäger mußte dem Lumpen nun wohl oder übel
erst Kleider beschaffen . Die Entrüstung über dieses Subjekt
wird noch größer , wenn man erfährt , daß dasselbe in Ravens¬
burg ebenfalls seine Kleidung zerrissen haben soll.

Karlsruhe,  16 . Nov . Das frühere badische
Bundesrathsmitglied , ehemaliger Justizminister v.
Freydorf,  ist gestern Abend am Herzschlag gestorben.

Freiburg,  15 . Nov . Ein hiesiger Kaufmann
hat 8 Gedichte von Schiller auf eine Postkarte aus
freier Hand mit bloßem Auge in zwölf Stunden ge¬
schrieben. Es sind 6150 Worte , die in der Ausgabe
von H . Kurz 29 */« gedruckte Seiten einnehmen.
Die Karte ist von Schober in Karlsruhe in Licht¬
druck vervielfältigt worden . Ein Exemplar kostet
25 der Reinertrag ist für die Hagelbeschädigten
in Waldkirch bei Freiburg bestimmt.

Würz bürg,  16 . Nov . Die hiesigen Schlos¬
sermeister sind zu einer freiwilligen Innung  zusam¬
mengetreten.

Coburg,  15 . Nov . Am gestrigen Jahrmärkte hier
glitt unweit der Post eine junge Dame aus und stürzte . Sie
war ihres engen an den Knieen zusammcnbundenen Kleides
und ihrer hohen Stelzenschuhe halber buchstäblich außer Stande,
sich allein aufzuhelfcu . Eine herzuspringende Bauersfrau
brachte sie wieder auf die Beine . Die unsinnige Mode ist

wirklich ganz dazu angethan , Unfälle herbcizusührcn , nament¬
lich, wenn noch die Haare L In Wahnsinn über die Stirne in

die Augen gekämmt sind , so daß die Damen das Ansehen eines
Seidenpudels haben . Mein kleiner Junge sagte neulich , als
er einer solchen aus einer Pension zurückgekehrten Dame mit
„Simpelfransen " ansichtig wurde : „ Mutter , mach ' die Thüre
zu , es kommen Zigeuner !" Schon Abracham a Sancta Clara,
der Wiener Hofprcdiger voll Witz und Laune , predigte vor
200 Iahen gegen die unsinnigen Haarsrisuren von der KaiHel : ,
Die Mädchen scheu aus , als hätte sie der Teufel rückwärts
durch eine Gartenhecke gezogen , wo lauter Dörncr darin sein ."

Dresden , 12 . Nov . Nach dem Vorbilde andcrerGroß-
städtc hat man auch hier an den verkehrsreichen Punkten W är-
mcstu b eu errichtet , in welchen allen , namentlich aber den viel,
im Freien beschäftigten Passanten Aufenthalt und ein in Kaffee,
Thee oder später auch in Warmbier bestehendes Getränk zum
Preise von 2 Pfennig für die Tasse gewährt wird . Bei Mit¬
tellosen wird auch von Entrichtung dieses Betrages abgesehen.
Die Leitung dieser der Trunksucht entgcgcnwirkcnden Anstalten
ist in den Händen von Damen.

In Erfurt  wurden Abends vor dem Löberr,
thor in einem Kinderwagen drei schreiende Kinder
im Alter von drei , vier und sechs Jahren aufgefmr-
den und polizeilich in Verwahrung gebracht . Dgs
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älteste Kind erzählte , der Vater habe sie am Morgen
unter dem Vorwandte , daß er Brod in der Stadt
kaufen wolle , zurückgelassen und sei nicht wieder ge¬
kommen.

Berlin , 16 . Nov . (Abgeordnetenhaus .)
v. Benda (nationalliberal wurde mit 256 von 347
Stimmen zuin zweiten Vizepräsidenten gewählt.

Berlin,  16 . Nov . Nach offiziöser Angabe
betrifft die Aushebung der vier untersten Stufen der
Klassensteuer 4,862,374 Steuerzahler mit 20,746,125
Mark . Für das nächste Jahr beträgt der Gesammt-
ausfall rund 14 Millionen Mark . — Die Differenz
zwischen Eugen Richter und Hünel ist dem Ausglich
nahe ; die Fortschrittspartei will , soweit möglich,
gute Beziehungen zu den Sezejsionisten und zu der
nätionalliberalen Partei anstreben.

Berlin,  17 . Novbr . Es ist der Negierung
gelungen , eine Vertagung der Kammer zu vermeiden,
indem die vom Reichstage abgelehnte Schanksteuer
als Vorlage im preußischen Landtage angekündigt
wird . (N . T .)

Einer preußischen Ministerialverfügung zufolge
soll gegen alle Diejenigen , welche — namentlich an
Arbeiter — Branntwein nicht gegen baar verkaufen,
sondern solchen borgen , unnachsichtlich des Verfah ¬
rens auf Konzessionsentziehung eingeleitet werden.
Wenn diese Maßregel sich allgemein durchführen läßt,
so wird sie gegen die Auswüchse der Branntweinpest
gewiß segensreich wirken.

Die „Straßburger Post " klagt über die schreck¬
liche Menge der Wirthschaften in den Reichslanden.
Elsaß - Lothringen zählte 1879 nicht weniger als
13 833 Wirthshäuser . Mühlhausen hatte deren 577
gegen 110 Bäckereien . „Könnten wir die gegebene
Zahl um das Drittel , selbst um die Hälfte verrin¬
gern, " schreibt dieses Blatt , „es wäre damit viel für
unser Land gewonnen . Auf 110 Einwohner ein
Wirthshaus ist zu viel. (In Nagold kommt ein
Wirthshaus auf 114 Einw .) Der 1879 in Paris
versammelte Kongreß zur Bekämpfung der Brannt¬
weinpest forderte als Prinzip ein Wirthshaus auf
2000 Einwohner . Gebe man unserem Lande eines
auf 200 — 300 Einwohner , es wäre nichts Reaktio¬
näres verlangt . 1872 verbrauchte Mühlhausen 311
Hektoliter Branntwein , 1868  3000 Hektoliter . 1876
hatte das Spital von Mühlhausen nur 2 Kranke,
die am Säuferwahnsinn litten , 1877 deren 32 . !
Solche Zahlen brauchen keinen Kommentar ."

Minden,  14 . Nov . Das hies. Schöffenge¬
richt verurtheilte gestern den Regierungskanzlisten Kr.
von hier wegen barbarischer Züchtigung seines eige¬
nen viereinhalbjährigen Kindes zu dreimonatlicher Ge-
sängnißstrafe . Welche Behandlung dem unglücklichen
Kinde zu Theil geworden ist , läßt sich aus dem Be¬
fehl des Vaters erkennen , das hartbestrafte Kind in
eine Kammer zu sperren , hungern zu lassen und die
zerschlagenen Körperstellen mit Essig zu befeuchten,
das schmerze und heile." Da der Mann schon früher
wegen ähnlichen Vergehens , an demselben Kinde be¬
gangen , mit einer empfindlichen Geldstrafe belegt
wurde , augenscheinlich aber von seiner besonderen Art
der Kindererziehung trotzdem nicht abließ , so glaubte
der Gerichtshof mildernde Umstände ausschließen zu
sollen , und erkannte , wie oben gesagt.

(ScchsJahre lang ungewaschen .) In dem eine
halbe Stunde von Siegen entfernten Bürbach wurde eine
Frauensperson von ihren eigenen Angehörigen gefangen gehal¬
ten , so daß die Polizei einschritt . Der Eigenthümcr des Hau¬
ses , ein armer Bergmann , erklärte ohne Umschweif , daß seine
unverehelichte 55 Jahre alte Schwester seit vollen 6 Jahren
eine Kammer in seinem Hause bewohne und diese bis zur
Stunde nicht verlassen habe , auch außer seinem 12jährigen
Knaben , welcher ihr das Essen reiche , Niemand cinlasse . Hr.
Amtmann Biilowins , in Begleitung der Siegener Gendar¬
merie , ließ sich das betreffende Zimmer öffnen . Ein entsetz¬
licher Anblick bot sich den Eintretenden dar . In einer Bett¬
stelle lag ans Lumpen mit allerlei Gethier eine abgezehrte
Frauengestalt , den Kopf aus einem mit etwas Heu ausge-
stopftey Sacke ruhend und zngedeckt mit einem zerlumpten Un¬
terrocke . Auf die Aufforderung , sich zu erheben , erklärte die¬
selbe , daß sie das nicht dürfe , bis Kl . (ein der Sekte der
Wiedertäufer angehörender Burger Siegens , bei dem die Per¬
son früher gedient hatte ) käme und ihr das befehle ; sonst sei
der Himmel für sie verloren ! Da alles gütliche Zureden nichts
fruchtete , beorderte die Behörde neben den Anverwandten noch
zwei Frauen aus dem Dorfe , welche Hand anlcgen mußten,
und es gelang diesen nur unter größter Anstrengung , die Per¬
son von ihrem entsetzlichen Lager zu heben . Aus dem früher
kräftigen und starken Frauenzimmer war eine verkrüppelte,
elende Person geworden . Wie wäre es auch anders möglich
gewesen ? Sechs Jahre lang hatte die Unglückliche keine reine
Wäsche angezogen , dieselben Kleidungsstücke , Untcrrock und
Jacke , nicht vom Leibe bekommen und jede » Tropfen Wassers
zum Waschen und Trinken verschmäht . Vor dem Bette stan¬
den die Schuhe , umrahmt von fingerdickem Staub , ein Beweis,

daß sie viele Jahre unberührt dagestanden hatten , und das
Merkwürdigste ist : die ganzen Wände ihres Zimmers , der
Tisch , die Stühle , ja sogar eine Menge herumlicgeuder Brod-
schnitten sind , soweit erkennbar , mit unzähligen Bibelsprüchen
versehen , welche zum großen Theilc aus „ Erlösung " hindeuren.
Diese Hieroglyphen sind von der Person selbst geichricben und
zwar mit aus der Wand gebröckeltem Lehm . Die Person so¬
wohl wie das Zimmer wurde » auf polizeiliche Anordnung ge¬
reinigt . Der Geist dieses unglücklichen Frauenzimmers aver
scheint umnachtet zu sein : eine Frucht des Seklirerthums.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  17 . Nov . Der Magistrat erklärte , daß

die Setzer durch die Arbeitseinstellung ohne Kün¬
digung das Gewerbegesetz verletzt hätten , forderten
jedoch die Buchdruckereibesitzer auf , den Forderungen
der Setzer möglichst Rechnung zu tragen . Die Zei¬
tungssetzer verlangen , nachdem der von ihnen ausge¬
stellte Tarif angenommen worden , Aufhebung der
Sonntagsarbeit.

Wien,  17 . Nov . Die „Wiener Zeitung " ver¬
öffentlicht ' eine Verordnung der Ministerien des
Handels und der Finanzen , womit anläßlich der durch
Ucberschwemmungen von Südthrvl eingetrctenen
Ernteschädeu die Zollsätze für Getreide und Hülsen¬
früchte bei der Einfuhr nach Throl und Italien
zeitweilig auf die Dauer von einem halben Jahre
fuspendirt werden.

Italien.
Der Bischof von Teruei hat nach dem „ Osservatore

Romano " nach seiner Rückkehr von der römischen Pilgerfahrt
in einer Predigt folgendes Bild vom Pachte eniwvr,en : „ Wer
Leo XIII . nur ans seinen Portrails kennt , hat keinen Begriff
von ihm , man kann ihn eben nicht malen ; so wenig die Pho¬
tographie einen Begriff von einer Wunderblume geben könnte,
die jeden Augenblick ihre Farben änderte , ''bald rosig strahlend,
bald erbleichend , bald sich verkleinernd , bald zu riesigen Ver¬
hältnissen wachsend . Nie habe ich ein so bewegliches Antlitz
gesehen . Welch wunderbarer Wechsel , wenn dies Gesicht vom
Lächeln zum Ernst übergeht ! Spricht der Pacht öffentlich , so
strahlt er von Majestät ; spricht er unter vier Augen , iß alles
Süßigkeit . Er ist hoch von Gestalt , weiß wie Schnee . Ich
weiß nicht , ob mein Herz noch in Rom ist oder ob ich cs
mitgebracht habe . Man mutz den Pacht sehen , um zu wissen,
wer dieser Pabst ist . Großer Gott , wie liecht du deine Kirche!
Für mich gibt es keinen Menschen , der würdiger wäre , die
dreifache Krone zu tragen . Welche Veränderung ist in mir
vorgegangen . Ich glaubte nicht mit einem Menschen zu reden,
sondern mit einer himmlischen Erscheinung . „ Und wie wird
dein Antlitz leuchten , o Herr des Himmels " sagte ich zu mir,
„wenn mich dein Stellvertreter auf Erden so rührt und be¬
zaubert !" . . . . Er ist der Mensch im höchsten Sinne , der
erste Mensch der Welt . In seiner Betrachtung fühlte ich mich
glücklich , aber zu gleicher Zeit fühlte ich des eigenen Nichts
durchbohrendes Gefühl ." Als der Pabst nach längerer Unter¬
haltung von seiner Gefangenschaft sprach , bemerkte der Bischof
eine Thräne auf seiner Wange ." Ich sah sic , diese Thräne!
Ach hätte ich in der Hand ein mit Diamanten besetztes Gefäß
gehabt , ich hätte mich zu seinen Füßen gestürzt , um ehrfurchts¬
voll eine Thräne aufzufangen , die sich in den Falten seines
weißen Gewandes verlor . Ich hätte diese Thräne mitgebracht,
hätte sie hier gezeigt und allen gesagt : „ Und noch immer habt
ihr Lust zu zanken ? Wäre es nunmehr nicht Zeit zu schwei¬
gen ? Nicht Zeit zu arbeiten ? "

Schweiz.
Im Kanton Luzern  hat das Volk die Ver¬

fassungs -Revision , deren Hauptpunkt die Wiederein¬
führung der Todesstrafe bildet , mit fast 9facher Mehr¬
heit angenommen.

Frankreich.
Paris,  16 . Nov . Aus allen Gegenden des

Landes , namentlich von den Küsten , kommen Nach¬
richten über Verheerungen durch ŝturm und Ueber-
schwemmungen . lieber Saint -Malo zog gestern ein
furchtbares Hagelwetter . Mehrere Stunden hindurch
fielen große Hagelstücke , die noch heute die Stadt
wie mit einer Eisschicht bedecken. In S >aint -Briac
stürzte ein durch die fortwährenden Regen unter-
wühltes Haus zusammen ; in Saint -Lunaire eine
Seite der neuen Kirche. — Von Quimper aus mel¬
det man , daß in der letzten Nacht die Mairie , das
Schulhaus und das Postbureau in Crozon durch
Feuer zerstört wurden . Der Hilfslehrer und acht
Kinder kamen in den Flammen um . Der Lehrer
erhielt gefährliche Brandwunden . Der heftige Sturm
machte es schwer, das Feuer zu bewältigen.

Paris,  16 . Nov . Die anarchistischen Kund¬
gebungen dauern fort . Beispielsweise lesen wir in
der „Corr . Havas " von einem Einbruch in die Kirche
zu Plan bei Cazöres (obere Garonne ), wo die Bild¬
säule der Mutter Gottes zertrümmert wurde ; ferner
eine Drohschrift , die an der Kathedralthüre von
Blois angeschlagen war : „Die Ursulinerinnen fliegen
nächstens in die Luft !" Ferner aus Brest , wo an
mehreren Plätzen der Stadt unter einem Kreuze ein
Drohbrief an die „schlemmenden Bourgeois , die
Blutsauger , schwarzen Vampyre " , denen das Heran¬
nahen der Revolution verkündigt wird , gefunden
wurde . Aus Montluyon wird der Umsturz mehrerer

Crucifixe gemeldet , aus Saint Just (obere Loire ) die
Verhaftung eines Arbeiters , bei dem Dhnamitbomben
gefunden wurden n. s. w.

England.
London,  17 . Nov . Im Kricgsamt wird die

Eventualität einer Vermehrung der eghptischen Gar¬
nisonen ernstlich erwogen . Im Marinearsenal herrscht
eine erhöhte Thätigkeit.

Rußland.
Aus Petersburg erfährt die „Allg . Ztg ."

von zuverlässiger Seite , daß der russische Minister
der auswärtigen Angelegenheiten , v. Giers , auf sei¬
ner bevorstehenden Reise auch den deutschen Reichs¬
kanzler Fürsten Bismarck besuchen wird.

Auf dem Scheiterhaufen verbrannt . Aus
Velika Ludina wird folgender furchtbare Vorfall ge¬
meldet . Vor einigen Tagen ging der dortige Schmie¬
demeister Franz B . in den Wald Pogsdska , um mit
seinem Gehilfen die für die Schmiede nöthigen Koh¬
len zu brennen . Hier machten die Männer einen
Scheiterhaufen von ca. drei Klafter Holz und zün¬
deten denselben an . Der Meister wollte an dem
mangelhaft brennenden Scheiterhaufen etwas richten,
stieg hinauf und stürzte unglücklicher Weise in die
Flammen . Alle Anstrengungen des Gehilfen , seinen
Meister zu retten , blieben fruchtlos : der Bedauerns-
wcrthe fand seinen Tod in den Flammen.

Bezirk Rottcnburg,  16 . Nov . Die Hopfeilsaison
darf nunmehr als abgeschlossen beirachke : werden . Die letzten
Verkäufe beziffern sich auk 450 ^ pr . Ztr . Laut amtlichen
Berichts sind im Bezirke 3428 Morgen — 1080 Hektare mit
Hopsen bepflanzt gewesen , deren Ertrag 10,284 Ztr . ergeben
hat ; dieselben repräsenlircn bei einem Mittelpreis von 260
per Zentner einen Werth von 2,673,840 Während der Sai¬
son sind über 3000 Telegramme ans hiesige Station cingelau-
sen , ein Beweis dasür , wie sehr der Hopsenmarkt von auswär¬
tigen Käufern frequentirt war.

Lud wigsburg,  16 . Nov . Heute kamen beim Train-
bataillou 78 Pscrde  zum Verkauf . Es sind eine Menge
Käufer dazu erschienen . Für das Pferd wurde durchschnittlich
226 «kä erlöst . Der böchste Preis pro Pferd betrug 415
der niedrigste 95 (Schw . M .)

Ansbach , 15 . Nov . Scricnziehung des Ansbach -Gun-
zcnhausencr Eisenbahn -Anlchens . Es wurden folgende Serien
gezogen : 40 187 251 256 488 654 715 717 721 828 1231
1302 1396 1577 1615 1851 1928 1963 2014 2108 2449 2591
2998 3028 3113 3119 3146 3176 3197 3209 3220 3446 3556
3580 3638 3643 3749 3824 4211 4225 4312 4376 4424 4432
4437 4560 4688 4735 4978 4990.

Att - rlri.
— Königliche Heilkraft . Durch Einfüh¬

rung der republikanischen Staatsform in Frankreich
ist ein alter Brauch aufgehoben worden , der seit ur¬
alten Zeiten den Kranken und Armen im Lande zu
gute gekommen war , nämlich die „königliche Cour ."
Historischen Traditionen zufolge schrieb man den
Königen von Frankreich und England vor allen
anderen Potentaten das Vermögen zu , durch Be¬
rührung der Kranken diese von gewissen Leiden hei¬
len zu können . Demgemäß ließen sich die Regenten
beider Staaten an bestimmten Tagen , insbesondere
am Pfingstsonntag , herbei , eine sogenannte Cour
abzuhalten , auf welcher Patienten aus allen Theilen
des Reiches erschienen , um der königlichen Gnade
theilhaftig zu werden . Beim Herannahen des Kö¬
nigs , der mit entblößtem Haupte in eifrigem Gebete
seinen ihn ankündigenden Trabanten und Leibwachen
folgte , wurden die Kranken von den hinter ihnen
postirten Aerzten sanft bei den Haaren unter die
segnenden Hände des Königs gezogen, während die¬
ser sprach : Der König rühret dich, Gott heilet dich,
im Namen des Vaters , des Sohnes und des heili¬
gen Geistes . Darauf traten des Königs Almosen¬
geber hinzu und lieben einen nach dem Anderen mit
einer Gabe zum Saale wieder hinaus . Der König
aber wusch seine Hände in einem ihm gereichten
Becken, womit die Ceremonie beendigt war . Etwas
feierlicher noch wurde in England bei demselben Akt
verfahren , da der König hier auf dem Throne sitzend
die mit dem „Königlichen Uebel " (der fallenden
Sucht ) Behafteten empfing . Sie mußten sich vor
ihm auf die Kniee werfen , alsdann berührte der
König mit der rechten Hand den linken und mit der
linken den rechten Backen des Patienten , wozu von
einem Geistlichen eine Stelle aus der Bibel verlesen
wurde . Endlich wurde einer nach dem Andern von
den Kranken vor den König geführt , der Jedem
eigenhändig eine Goldmünze um den Hals hing.
Die Rückerinnerung an diese immerhin für Viele
willkommene und einträglich gewesene Ceremonie des
Pfingstfestes macht es erklärlich , daß kranke Bettler
in Frankreich keineswegs für die Republik schwärmen

!



— Wer kein Geld zu Austern und Caviar
hat , mag sich trösten . Die Chemiker haben festge¬
stellt , daß die Austern 82 PC . Wasser enthalten und
der Caviar 52 PC . und daß 14 Austern so viel
verdauliches Eiweiß haven wie 1 Hühnerei und 223
Austern so viel wie ein Pfund mageres Rindfleisch.
Ein Pfund Ochsenfleisch enthält so viel verdaulichen
Eiweißstoff , wie 15 Hühnereier.

— Eine liebenswürdige Spende.  Im
Theater des ungarischen Städtchens Maros -Jllye
wurde unlängst während der Borstellung einer Wan¬
dertruppe dem ersten Liebhaber ein „Bouquet " zuge¬
worfen . Vor Freude strahlend hebt er die Blumen-
spende auf , wirst sie aber sofort zu Boden und reibt
sich mit einer Grimasse die Hände . Das „Bouquet"
bestand nämlich aus — Brennnesseln!

— Haarbürsten zu  waschen . Zum Waschen
der Haarbürsten bediene man sich niemals der Seife.
Man nehme etwas Soda , löse sie in warmem Was¬
ser auf und lege die Bürste mit den Borsten nach
unten hinein , so daß das Wasser nur die letzteren
bedeckt. Sie werden sehr bald weiß und rein werden.
Man läßt sie dann in freier Luft mit abwärts ge¬
kehrten Borsten trocknen.

— Ob st bau me von Moos zu befreien.
Man bereitet aus gewöhnlicher Holzasche eine mittel¬
starke Lauge , zu der man zu je 10 Liter ei» halbes
Pfund Carbolsäure zusetzt; das Ganze wird aufge¬
kocht und dann auf die bemoosten Stellen der Obst¬
bäume mit Strohbesen aufgetragen . In wenigen
Tagen fällt alles Moos ab und gibt auf der Stelle
kein neues mehr.

— Das Alter der Pferde zu  erkennen.
Wenn das Pferd neun Jahre hinter sich hat,  dann
bekommt es eine Runzel in das Augenlid und zwar
in der oberen Ecke des unteren Lides und in jedem
weiteren Jahre bildet sich eine neue solche wohlent¬
wickelte Runzel . Wenn ein Pferd beispielsweise drei
solche Runzeln hat,  so ist es zwölf , wenn vier , so
ist es dreizehn Jahr alt . Man braucht die Anzahl
dieser Runzeln nur zu der Ziffer 9 zu addiren und
es resultirt sicher das Alter des Pferdes.

— Um Pflanzen in Gärten u . s. w. sicher vor
Frost zu schützen, empfiehlt sich, dieselben mit Stroh-
vder Binsendecken zu belegen , welche man mit Wasser
befeuchtet. Bei Frost gefrieren diese angefeuchteten
Decken und bilden einen undurchdringlichen Panzer
gegen Frost.

Nagold.

Liegenschnsts-
Verknus.

Aus der Verlassenschaftsmasse des
ff Jakob Kemmler,  Bäckers hier,

kommt am
Freitag den 24 . d. Mts .,

Nachmittags 4 Uhr,
folgende Liegenschaft zum dritten und
letzten Verkauf:

Geb .- Nr . 14 ! . "Vioo an
1 a 27 in Ein 3stockigtes Wohnhaus

mit drei Wohnungen , ge¬
wölbtem Keller und Bä¬
ckerei-Einrichtung,

0,5 m Backofen am Haus,
0,7 „ Schweinstall,
42 „ Hofraum,

1 a 81 in neben Hans - Nr . 142 und
dem Gäßle.

Geb .-Nr . 140 . Vsle an
1 a 27 in Eine zweistockigte Scheuer

mit Stallung u . gewölbtem
Keller,

35 „ Hofranm.
1 a 62 in

Angekauft um 4000 -46
Aeck er , Zelg H . :

P .-Nr . 997.
10 a 1 in Acker,

8 „ 3 „ Ste inriegel,
18 a, 4 in im untern Regenthal neben

Schlosser Barth und der
Kgl . Eisenbahnverwaltung.

Angekauft um 40 c46.
Nagold,  den 17 . November 1882.

Waisen geeicht.
Vorstand Engel.

AintNctze und H'rivut
Revier Simmersfeld.

Reisich Verknus.
Am Donnerstag den 23 . November

werden aus dem Staatswald Hagwald
Abth . 54 Hühnernest 6 Lose unaus-
geprügeltes N eisich (Streureisich ) ver¬
kauft.

Zusammenkunft Vormitt . 9 Uhr in
der Sonne in Simmersfeld.

Revier Si m m crsfeld.

Steinbeisuhr-äZer-
kleinrrnngs-Acrord.

Donnerstag den 23 . November,
Vormittags UslO Uhr,

wird die Beifnhr und Zerkleinerung
von 210 Roßlasten blauer Kalksteine
und von 45 Roßlastcn Granulitstein
auf Enzstraße , Enzstaige und Aichel-
bergersträßchen in der L-onne in Sim¬
mersfeld veraccordirt.

Ketrieirsirauamt Freudrrrstadt.

Vermietung eines
Bahnwarthauses.

Das leerstehende Bahnwarthaus Nr.
66 , Markung Eutingen , wird am

Dienstag den 21 . November 1882,
Mittags 1 Uhr,

vermietet werden.
Zusammenkunft beim Bahnwarthaus

65 nächst der Station Hochdorf.
Der Mieter erhält ca. ^ 4 Morgen

Land pachtweise , und kann das Bahn
warthaus sofort beziehen.

Dornstetten,  den 15 . Nov . 1882.
K. Betriebsbauamt.

Haas.

Lang- und Klotzholz-
Verkans.

Am Samstag den 25 . November,
Vormittags 11 Uhr,

werden auf hiesigem Rathhaus unge¬
fähr 100 Festmeter Lang - und Klotz¬
holz , schönster Qualität , auf dem Stock
verkauft . Gemeinderath.

N a g 0 l d.

Verkauf.
Wegen Alters und

Kränklichkeit verkaufe ich
am

amstag den 25 . November,
Vormittags 11 Uhr,

mein 12 Jahre altes gutes
Pferd , 1 Chaise , 1 Schlit-

^ ^ ten , 2 Pferdsgeschirre , 1
Reitzaum und lade Liebhaber hiezu ein.

Lohnkutscher Marqna r d t.
9l a g 0 l d.

1000 Mark
Privatgeld sind gegen gute

^ Sicherheit auszuleihen —
von wem ? sagt

die Exped . d. Bl.

Wohnungs-Anzeige.
Meine bisherige Wohnung an der

Haiterbacher Straße habe ich nunmehr
verlassen und meine eigene (früher
Wundarzt Strähler 'sche Haus ) jetzt
bezogen , wovon ich das verehrt . Publi¬
kum von hier und auswärts hiemit er¬
gebenst in Kenntniß setze.

Chr. Kechlhold,
Thierarzt.

Eine
Nagold.

Stallmagd

-HZekMintnrcrchungen.
Nagold.

Dettüberwirrfe,
roth gewirkt , schwerste Qualität , das Paar 6 -4L 50

Kölsche
in großer Auswahl ebenso prciswürdig.

Winterkleiderstoff,
V4 breit , sehr gute Qualität , 48 —50 L die Elle . Das Modernste in rein
wollen und halbwollenen Stoffen wird stets in billigstem Preise gehalten.

Häusler.

wird zum sofortigen
— von wem ? sagt

Eintritt gesucht

die Redaktion.

H e r r e n b e r g.

2 Möbelschreiner
können sogleich eintreten bei

Zip perle , Schreinermeister.

,,4Ipvi!-LrMt«r-
« MMibitter
^ VON
H Vkallracl Ottmar OornkANll

Ttiriob.

Zu haben in Flaschen ü lli
. -L 1.05 , ^ 2 .- ^ 4 .— «
in klagolü bei Herrn llok . ^
6au88 .j Conditor ; l-lorb : ^
8 . ? .6r »88mann ; Kotten - ^
bürg a ./N . . I. oui8 Obi, H
Cvnditor ; llerrenbei
Ib . Köknle.

Nagold.

Herren-Hemden,
Frauen-Hemden,
Kinder-Hemden

in Flanell , Halbflanelt ü Saitin-
wallett -Flanrll sind in schönster Aus¬
wahl vorrälhig . Bemerkt wird , daß
an allen fertigen Arbeiten der Stoff
gleich , wie er an der Elle verkauft
wird , berechnet wird . Arbeitslohn für
das größte Hemd sehr gut gearbeitet
nur 30 L.

Wollwaaren
in allen Artikeln u . in schönster Auswahl.

ollgarn
in grau und naturell das Pfund 2 .50
bis 3 c4L

Zugwolle
mrt Garantie irn « l»ertrefflich
gnter Urralität.

Wilh. Häutzler,
Firma Schnaith.

A l t e n st a i g.
Ein tüchtiger zuverlässiger

Fahrknecht
findet sofort Stelle bei

Kunstmüller Maier.

Nagold.
Jeden Mittwoch und Samstag Abend

und wenn verlangt wird auch Sonn¬
tags schenkt seines

kÜMkr Vier
aus Joh . Wagner

Ig Geschechelj jmsseml! ^

-100 Illickr von . 80

i- ^ 6 -. 4V. 2ai8 «r 'soÜ6 ,
Dnoluirneksrsi . <

Nagold.

Bries-Couverte
und Geld-Couverte
in verschiedenen Formaten für amtliche
Stellen und Private haben wir neben,
anderen Schreibmaterialien stets auf
Lager.
_ G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Verantwortlicher Redakteur : Sreinwandel in Nagold.

Nagold
Eine ausgezeichnete

Violine
samt Kasten hat um den festen Preis
von 25 «4L aus Auftrag zu verkaufen
— wer ? sagt die Redaktion.

and Verlag der G . W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.

Frncht-
Nagold , den

Preise:
18. Nov . 1882.

^ 4 -̂ 4 4
Neuer Dinkel . . . 9 — 7 40 6 60
Kernen. 10 80 10 56 10 —
Haber. 6 60 6 2 5 —
Gerste. 8 50 8 14 8 —
Mühlfrucht . . . . -8 — —

Bohnen. 9 30 9 17 9 —
Weizen. 10 50 10 23 9 60
Roggen . . . . . -10 — - -

Erbsen. - 11 — - —

llinsen-Gcrste . . . - 7 KO
Nagold,  den 18. Nov.

Butter. . . 1 Pfund 92 4
2 Eier. . 14 4
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